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Mädchenbeschneidung  

- Ein Schmerz fürs Leben 

Liebe Leserinnen und Leser, 

 

seit über neun Jahren tagt der Runde Tisch 

NRW gegen Mädchenbeschneidung im Ministe-

rium für Gesundheit, Emanzipation, Pflege und 

Alter des Landes Nordrhein-Westfalen und im-

mer wieder wird er durch das Fachwissen von 

Menschen aus unterschiedlichen Arbeitsfeldern 

bereichert.  

 

Beim Runden Tisch NRW am 31.08.2016 war 

Prof. Dr. med. Boris Zernikow  als Referent zu 

Gast und sorgte für einen unvergesslichen Vor-

trag. 

 

 

 

 

Prof. Zernikow ist 

Lehrstuhlinhaber und 

Chefarzt des Lehr-

stuhls für Kinder-

schmerztherapie und 

Pädiatrische Palliativ-

medizin an der Vesti-

schen Kinder- und 

Jugendklinik Datteln.   

 

Er gilt als der Exper-

te, wenn es um das 

Thema Schmerz bei 

Kindern und Jugend-

lichen geht.  

 

Mit seinem Beitrag beim Runden Tisch NRW 

hat er gezeigt, welche Auswirkung frühe 

Schmerzerfahrungen auf das spätere Leben 

eines Menschen haben können.  

Was ist eigentlich Schmerz? 
 

Schmerz wird als unangenehmes Sinnes- und 

Gefühlserlebnis definiert. Er geht mit einer tat-

sächlichen oder potenziellen Gewebsschädi-

gung einher. Seine Funktion für den menschli-

chen Körper ist überlebenswichtig, denn 

Schmerz ist ein Warnsignal, das den Körper vor 

schädlichen oder gefährlichen Einflüssen schüt-

zen soll.  

 

Doch es gibt auch Situationen, in denen 

Schmerzen ihre eigentliche Funktion verlieren. 

Deswegen wird in der Medizin zwischen akuten 

und chronischen Schmerzen unterschieden. Der 

Faktor Dauer spielt bei der Klassifizierung des 

Schmerzes eine entscheidende Rolle.  

 

Der akute Schmerz entspricht seiner eigentli-

chen Funktion und klingt in der Regel nach der 

Beseitigung der Ursache langsam ab.  

 

Chronische Schmerzen hingegen haben einen 

pathologischen Hintergrund und sind losgelöst 

vom ursprünglichem Auslöser. Oft bedeuten 

chronische Schmerzen für die Betroffenen mas-

sive Einschränkungen in der eigenen Lebens-

qualität. 

 

Neurobiologische Grundlagen 

 
Bei Neugeborenen konnte festgestellt werden, 

dass eine Verletzung zu einer erhöhten neuro-

nalen Aktivität im Hinterhorn des Rückenmarks 

führt. Es folgt eine Überinnovation der betroffe-

nen Stelle. Das bedeutet, dass es zu einer ver-

stärkten Bildung von Nervenzellen und Nerven-

fasern kommt.  



Diese Vernetzung von Nerven lässt sich nicht 

rückgängig machen und bleibt ein Leben lang er-

halten.  

 

Das Erlernen von Schmerz 
 

Auf Grundlage 

der neurobiologi-

schen Vorgänge 

lässt sich also 

sagen, dass das 

Gehirn in der La-

ge ist, Schmerzen zu erlernen. Besonders starke 

Schmerzen werden vom Gehirn schneller aufge-

nommen.  

 

Zusätzlich sind immer wiederkehrende Schmer-

zen leichter in der Lage, eine dauerhaftere Verän-

derung im Nervensystem zu erzwingen.  

 

Was bedeutet das für uns? 
 

Diese Erkennt-

nisse lassen 

sich auf die Be-

schneidung von 

Mädchen über-

tragen. Ein Mädchen, das im frühen Kindesalter 

an den Genitalien beschnitten wird, entwickelt 

eine Überempfindlichkeit an dieser Stelle, die 

auch als Erwachsene vorhanden bleibt.  

 

Die Schmerzschwelle in diesem Bereich ist her-

abgesetzt, was dazu führt, dass auch leichte Be-

rührungen für die betroffenen Frauen schon als 

schmerzhaft empfunden werden. 

 

Da das Gehirn sich Schmerzen einprägt, ist nicht 

nur der Schmerz während einer Beschneidung 

wichtig, sondern auch nachfolgende Schmerzer-

fahrungen.  

 

Betroffene Frauen leiden oft unter Entzündungen 

im Genitalbereich. Das Wasserlassen und die 

Menstruation sind mit starken Schmerzen ver-

bunden. Aber auch der Geschlechtsverkehr ist 

für die Frauen eine qualvolle Tortur.  

 

All diese Faktoren tragen dazu bei, dass das Ge-

hirn sich Schmerzen im betroffenen Bereich ein-

prägt und es zu einer stärkeren Sensibilisierung 

auf Reize kommt. Zusätzlich besteht ein erhöh-

tes Risiko, dass die Schmerzen einen chroni-

schen Verlauf nehmen.  

 

 

(Die Zeichnungen sind aus einem Animationsfilm 

für Kinder und Jugendliche, den das Deutsche 

Kinderschmerzzentrum mit Unterstützung der 

Techniker Krankenkasse (TK) produziert hat.  

Youtube) 

 

Mehr über Prof. Dr. Zernikow erfahren Sie auf 

Wikipedia. 

 

 

 

 

Dieser Vortrag hat alle TeilnehmerInnen begeis-

tert und wir haben dabei viel für unsere Arbeit 

gelernt! 
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